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Diagnose von Energieberatungskompetenz 
Raymond Djaloeis, Martin Frenz, Simon Heinen,  
Christopher M. Schlick 

1.  Einleitung 

Energieberatungsdienstleistungen, die vormals ausschließlich Ingenieurinnen 
und Ingenieuren vorbehalten waren, werden zunehmend von Facharbeiterin-
nen und Facharbeitern wahrgenommen. Damit wird die Energieberatungs-
branche auch relevant für die berufspädagogische Forschung. 

In dieser volatilen Branche bestehen kaum verwertbare Vorarbeiten. Es 
existiert keine Qualifikationsforschung, in der die Anforderungen an die 
Aufgaben einer Energieberaterin bzw. eines Energieberaters adäquat be-
schrieben sind, und die Curricula in der Fort- und Weiterbildung beschreiben 
ausschließlich Inhalte aus unterschiedlichen Branchen. Ziel ist es, für Ener-
gieberaterinnen und Energieberater der mittleren Qualifikationsebene ein 
Prüfungskonzept für die Diagnose von Kompetenz zu entwickeln, mit der 
Bewertungen zur Kompetenz in einschlägigen Aufgabenkomplexen getroffen 
werden können. 

Im ersten Abschnitt („Energieberatung als Branche“) wird die Branche 
der Energieberatung beschrieben, um Konsequenzen für die Kompetenzmo-
dellierung aufzeigen zu können. Im folgenden Teil („Kompetenzmodell“) 
werden ein Kompetenzmodell für die Energieberatung entwickelt und die 
drei Dimensionen des Modells erläutert: Aufgabenkomplexe der Energiebe-
ratung, Kompetenzarten sowie Niveaustufen des Reflexionsmodus bezogen 
auf die Umsetzung der Grundsätze der Bildung für Nachhaltige Entwicklung.  

Im dritten Abschnitt („Konzepte für die Kompetenzdiagnostik in der 
Energieberatung“) wird ein konkretes Diagnosekonzept vorgestellt. Zentral 
ist hierbei die Entwicklung situationsbezogener Items zur Diagnose der Prob-
lemlösefähigkeit in typischen Energieberatungssituationen. Dazu werden 
sogenannte „Trilemma-Aufgaben der Nachhaltigkeit“ entwickelt, die eine 
Energieberaterin bzw. ein Energieberater sowohl sach- und fachgerecht als 
auch im Sinne einer Bildung für Nachhaltige Entwicklung zu bearbeiten hat. 
Schließlich („Fazit und Ausblick“) wird im Wesentlichen ein Ausblick auf 
künftige Forschungsaktivitäten gegeben. 
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2.  Energieberatung als Branche 

In der Energieberatung fehlen verbindliche Standards, und Anbieter von 
Energieberatungsdienstleistungen auf der mittleren Qualifikationsebene kön-
nen z.T. ihre hohe Kompetenz im ursprünglichen Facharbeiterberuf nicht in 
den Energieberatungsdienstleistungen umsetzen, weil diese nicht im unmit-
telbaren Zusammenhang zur Ausgangsqualifikation stehen. Typisch für die 
Energieberatung sind viele Quellen von Unsicherheit. 

Energieberaterinnen bzw. Energieberater sollten gemäß der Grundgedan-
ken einer Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) handeln, und die 
wechselseitigen Beziehungen zwischen ökonomischen, ökologischen und 
sozialen Anforderungen abwägen (UNESCO 2010). Dieses Abwägen führt 
zu einem dreifachen Dilemma („Trilemma“) der Nachhaltigkeit. Auch inner-
halb einer Dimension der Nachhaltigkeit müssen von Energieberaterinnen 
bzw. Energieberatern Zielkonflikte gelöst werden, ob z.B. ein ökologisches 
Heizungskonzept auf niedrigen CO₂-Ausstoß oder niedrigen Feinstaubaus-
stoß optimiert wird.  

Energieberatung stellt eine Beratungsarbeit dar, d. h. beinhaltet das Er-
fassen und Ausbalancieren von Zielen und Interessen aller beteiligten Partei-
en in einer Energieberatungssituation. Diese dynamische Interaktion ist vom 
Energieberater kaum planbar. Energieberatung wird und sollte schließlich aus 
unterschiedlichen Perspektiven heraus betrieben werden. Zur selben Energie-
beratungssituation können grundlegend andere Handlungsansätze gewählt 
werden. 

Eine Kompetenzdiagnostik in dieser volatilen Branche muss die o.g. Un-
sicherheiten berücksichtigen. Deshalb wurde ein Kompetenzmodell für die 
Energieberatung entwickelt, welches die Reflexion in „unbestimmten“ Situa-
tionen fokussiert, strikt bezogen auf das „Trilemma“ der Nachhaltigkeit. 

3.  Theoretisches Kompetenzmodell der Energieberatung 

Das für die Diagnose von Energieberatungskompetenz entwickelte Modell 
umfasst drei Dimensionen: Aufgabenkomplexe in der Energieberatung, Kom-
petenzarten und Niveaustufen des Reflexionsmodus bezogen auf die Umset-
zung der Grundsätze der Bildung für Nachhaltige Entwicklung (Djaloeis et 
al. 2010, s. Abb. 1).  
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Abbildung 1: Kompetenzmodell der Energieberatung (Djaloeis et al. 2010)  

3.1  Erhebung und Validierung von Aufgabenkomplexen in der 
Energieberatung 

Für die Entwicklung des Modells wurden die Anforderungen an Energiebera-
terinnen und Energieberater auf mittlerer Qualifikationsebene in Form von 
Aufgabenkomplexen erhoben. Vorarbeiten dazu existieren kaum, da u.a. 
diese Branche wenig standardisiert ist (Lüneberger und Frenz 2009). 

Abbildung 2: Aufgabenkomplexe in der Energieberatung auf mittlerer Qualifikationsebene 

(Heinen et al. 2010) 
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Klassische Energieberatungsleistungen sind zumeist in der Leistungsket-
te zwischen den Elementen „Marketing, Vertrieb, Akquisition“ und „Konzept 
erstellen“ angesiedelt. Viele potentielle Leistungsangebote sind damit unbe-
rücksichtigt, obwohl dort ein großes Marktpotenzial vorliegt. Diese neuen 
Anforderungen sind in einer erweiterten Leistungskette für Energiebera-
tungsdienstleistungen berücksichtigt worden (Heinen et al. 2010, s. Abb. 2, 
linker Teil).  

Zur Erhebung und Validierung der Aufgabenkomplexe wurden eine 
Ordnungsmittelanalyse sowie Expertenbefragungen und –workshops durch-
geführt. Es ergab sich, dass diese Aufgabenkomplexe in der Energieberatung 
auf mittlerer Qualifikationsebene untypisch für traditionelle Berufsfelder 
sind. Sie werden viel öfter mit widersprüchlichen Anforderungen und Ziel-
konflikten konfrontiert als in ihren Ausgangsberufen, insbesondere im Hin-
blick auf das „Trilemma der Nachhaltigkeit“.  

3.2 Arten der Kompetenz 

Hinsichtlich der Kompetenzarten wird in diesem Beitrag zunächst aufgrund 
des Subjekt-Objekt-Bezuges zwischen personalen, sozialen und fachlichen 
Kompetenzen differenziert (vgl. z.B. Erpenbeck und von Rosenstiel 2003). 
Personalkompetenz ist definiert als die Disposition eines Individuums, refle-
xiv und selbstorganisiert zu handeln, auch bezogen auf die Entwicklung sei-
ner eigenen Talente und Fähigkeiten. Sozialkompetenz wird beschrieben als 
die Fähigkeit, kooperativ und konstruktiv mit verschiedenen Individuen zum 
wechselseitigen Vorteil zu handeln, und Fachkompetenz ist definiert als die 
Fähigkeit, abstrakte, objektbezogene Probleme zu lösen, Wissen sinnorien-
tiert einzusetzen und selbständig Lösungen zu entwerfen. 

Während der folgenden Entwicklung eines Diagnoseinstrumentes wird 
im Folgenden die Diagnose von Fachkompetenz fokussiert. Dabei stellt die 
Itementwicklung zur Erhebung und Diagnose der Problemlösekompetenz den 
Schwerpunkt dar (Nickolaus et al. 2009). 

3.3 Niveaustufen des Reflexionsmodus 

Der Reflexionsmodus nach Tiefel (2004) fällt Aussagen darüber, wie offen 
ein Individuum ein bestimmtes Problem reflektiert, d.h. ob man bei verschie-
denen Optionen entweder mit Kontinuität und Reproduktion (Stabilisierung) 
oder mit Flexibilität oder Transformation (Innovation) umgeht. Tiefel defi-
niert Reflexionsmodus als eine Kombination aus den beiden Elementen Re-
flexionsfokus und Reflexionswissen. 

Als Reflexionsfokus wird die Neigung eines Individuums bezeichnet, bei 
unterschiedlichen Optionen zur Lösung eines Problems sich eher an bewährte 
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Lösungen zu halten (Stabilisierung), oder eher neue Wege zu beschreiten 
(Innovation). Als Reflexionswissen wird die Art des Wissenszuganges defi-
niert, durch das ein Individuum Situationen bewertet und darauf basierend 
Handlungen durchführt. Insbesondere ist relevant, wie man mit Wissen und 
Nichtwissen umgeht, entweder durch Ausklammern der Unwägbarkeiten 
(Stabilisierung) oder Sich-Einlassen (Innovation) auf die Ungewissheit. 

Aus den jeweils zwei innovativen und zwei stabilisierenden Level von 
sowohl Reflexionsfokus als auch Reflexionswissen definiert Tiefel jeweils 
zwei stabilisierende und zwei innovative Reflexionsmodi, die wiederum aus 
jeweils zwei stabilisierenden und zwei innovativen Reflexionsfoki bestehen 
(s. Tabelle 1). 

Tabelle 1: Reflexionsmodi und ihre Zusammensetzung 

Reflexions-
modus 

Reflexionsfokus Reflexionswissen 

Sehr innovativ 
Flexibel/komplexer Fokus:  

parallele Integration verschiedener Perspektiven 

Reflexives Wissen:  

Kreative Nutzung von Kon-

struktionsprinzipien zur Schaf-

fung neuer Lösungen 

Innovativ 

Relationaler Fokus:  

sequenzielle Berücksichtigung verschiedener 

Perspektiven  

Strukturwissen: 

Bewusstes Wissen und Adapta-

tion von Konstruktionsprinzi-

pien 

Stabilisierend 
Hierarchischer Fokus:  

Bevorzugung einer Perspektive 

Regelwissen: 

Situationale Adaptation bereits 

bekannter Lösungen 

Sehr stabilisie-

rend 

Dominanter Fokus:  

Ausschließliche Betrachtung einer einzigen 

Perspektive 

Rezeptwissen: 

Starre Anwendung bereits 

bekannter Lösungswege 
 
Für das Diagnosetool wird Tiefels Modell mit strikter Beschränkung auf die 
Umsetzung der Grundsätze der Bildung für Nachhaltige Entwicklung adap-
tiert, so dass als Wahrnehmungsperspektiven die Dimensionen der Nachhal-
tigkeit benutzt werden, d.h. Anforderungen aus ökonomischer Leistungsfä-
higkeit, ökologischer Verträglichkeit und sozialer Erwünschtheit. 

In der Energieberatung wäre z.B. ein Individuum, welches zur Prob-
lemlösung in einer Energieberatungssituation viele Aspekte der Ökonomie, 
Ökologie und Gesellschaft abwägt und viele Wechselwirkungen findet, ein 
Bespiel für einen innovativen Reflexionsfokus. Dagegen wäre ein Individu-
um, welches mit starker Beschränkung auf eine einzige Dimension der Nach-
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haltigkeit reflektiert (z. B. den finanziellen Aspekt) ein Beispiel für einen 
stabilisierenden Reflexionsfokus. Ein Individuum, welches starr eine vorge-
gebene Lösung ohne Bewusstsein für die Zielkonflikte einer Situation abar-
beitet, wäre ein Beispiel für eine stabilisierende Art des Reflexionswissens. 
Ein Energieberater, der sich hingegen bewusst auf die Situation einlässt und 
einen bereits existierenden Lösungsansatz im Sinne einer Transferleistung 
weiter entwickelt, wäre hingegen ein Beispiel für innovatives Reflexionswis-
sen. 

In einer ersten Phase der Bearbeitung empfiehlt sich in der Energiebera-
tung ein innovativer Reflexionsmodus, so dass alle möglichen Szenarien in 
aller Tiefe beleuchtet und daraus die bestmögliche Lösung erarbeitet werden 
kann. In einer späteren Bearbeitungsphase ist ein stabilisierender Reflexi-
onsmodus erforderlich, da aufgrund der Komplexität und Menge der Daten 
die Fragestellungen eher auf das Wesentliche reduziert werden müssen, um 
handlungsfähig zu bleiben. 

4.  Konzept für die Kompetenzdiagnostik in der 
Energieberatung 

Das o.g. Modell der Energieberatung dient als theoretische Basis, um ein 
Konzept der Kompetenzdiagnostik in der mittleren Qualifikationsebene zu 
entwickeln. Für die Kompetenzdiagnostik wird die Fachkompetenz (s. Abb. 
1) für die einzelnen Aufgabenkomplexe (s. Abb. 2) fokussiert. Exemplarisch 
wird ein Konzept für den Aufgabenkomplex „Erstellung von Modernisie-
rungs- und Energiekonzepten“ beschrieben. 

4.1 Entwicklung von „Trilemma-Aufgaben“ der Nachhaltigkeit 

In Zusammenarbeit mit mehreren Energieberaterinnen bzw. Energieberatern 
wurden typische Energieberatungssituationen für die Aufgabenkomplexe (s. 
Abb. 2) entworfen. Schwerpunkt wurde insbesondere auf das Handeln gemäß 
der Grundsätze der Bildung für Nachhaltige Entwicklung gelegt, d.h. das 
Abwägen des „Trilemmas“ von ökonomischen, ökologischen und sozialen 
Anforderungen, so dass „Trilemma-Aufgaben der Nachhaltigkeit“ entstan-
den. Als Beispiel wird ein Auszug aus der Aufgabe „Aachen“ aufgeführt: 
“Die Grenzstadt Aachen ist zurzeit eine Stadt ohne Umweltzone, in der die Grenzwerte der 
Luftschadstoffe gerade eben erfüllt sind. Ein in der Innenstadt liegendes Einfamilienhaus 
soll energetisch optimiert werden, ein typisches freistehendes Einfamilienhaus Baujahr 
1986 mit rund 200 m² Wohnfläche. Das Haus wird aktuell mit einem Gasstandardkessel 
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von 1986 beheizt, der ersetzt werden soll. Der Kunde will, dass sich die Maßnahme in 
akzeptabler Zeit rentiert. Welche Heizungsart empfehlen Sie?” 

Ziel der Trilemma-Aufgaben der Nachhaltigkeit ist es, eine Kompetenzdiag-
nose durchzuführen, indem die subjektive Theorie der Probanden bezogen 
auf das Problem erhoben wird (vgl. Scheele und Groeben 1988). Hierdurch 
wird ein ganzheitlicher Blick auf die Gedankenstrukturen eines Energiebera-
ters gewonnen, so dass die Bewertung seiner Lösung der Komplexität der 
Branche gerecht wird. 

4.2  Erarbeitung von Referenzlösungen 

In Workshops mit erfahrenen Energieberaterinnen bzw. Energieberatern wur-
den diverse Trilemma-Aufgaben bearbeitet, Referenzlösungen als Bewer-
tungsgrundlage herausgearbeitet und Items für die Bewertung von den erfah-
renen Energieberaterinnen bzw. Energieberatern entwickelt, insb. zur Umset-
zung von ökonomischer Leistungsfähigkeit, ökologischer Verträglichkeit und 
soziale Verantwortung. Aus dem reflektierten Abwägen zwischen diesen z.T. 
widersprüchlichen Items können Aussagen zum Reflexionsmodus getroffen 
werden.  

Der Gedankengang der Referenzlösung mit den wichtigsten Items für die 
Trilemma-Aufgabe „Aachen“ beginnt damit, dass zuerst das Einfamilienhaus 
unbedingt die Grenzwerte für Feinstaub, CO₂ sowie Stick- und Schwefeloxi-
de einhalten muss, damit keine Umweltschutzzone notwendig wird. Dies 
würde den regen Benelux-Tourismus der Grenzstadt Aachen treffen, womit 
ein signifikanter gesellschaftlich-ökonomischer Schaden entstünde. 

Bevor über ein Heizungskonzept nachgedacht wird, muss die Dämmung 
verbessert werden. Die alten, aus 1986 stammenden Fenster und die Dachpar-
tie müssen renoviert werden, aber eine Komplettsanierung wäre zu teuer. 

Im betreffenden Einfamilienhaus gibt es grundsätzlich drei mögliche 
Heizungskonzepte: einen Gasbrennwertkessel, einen Holzpelletkessel sowie 
eine Wärmepumpe. Preislich sind alle ähnlich günstig.  

Der Gasbrennwertkessel benutzt einen fossilen Rohstoff und erzeugt ho-
he Emissionen, speziell CO₂. Der Holzpelletkessel nutzt einen nachwachsen-
den Rohstoff (Holz) und verursacht kaum CO₂-Emissionen, aber leidet unter 
extremem Feinstaubausstoß (3000% über Umweltzonen-Limit), der auch mit 
einem Staubfilter nicht genügend zu mindern ist.  Eine Wärmepumpe benö-
tigt hochwertige Dämmung, um ökologisch und ökonomisch effizient zu 
arbeiten. Dies würde eine Komplettsanierung des bereits 25 Jahre alten Hau-
ses bedeuten, was aber finanziell nicht anzuraten ist. Keine der drei Hei-
zungskonzepte ist aus dieser Sicht optimal.  

Um beste Konzept zu finden, wird die jeweilige Umsetzung des Nachhal-
tigkeitsgedankens durch eine dreikantige „Pyramide der Nachhaltigkeit“ 
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visualisiert (s. Abb. 3), in der jede Kante jeweils Ökonomie, Ökologie sowie 
Gesellschaft repräsentiert. Für jeden Lösungsansatz werden für die Erfüllung 
der Items zu den drei Nachhaltigkeitsdimensionen Schulnoten (von „sehr 
gut“ bis „ungenügend“) gebildet und durch einen Punkt auf der jeweiligen 
Kante der Pyramide repräsentiert.  

Ein Gasbrennwertkessel mit solarer Warmwasserunterstützung (Zusatz-
kosten, mindert aber signifikant den CO2-Ausstoß) ist als wahrscheinlich 
bester Kompromiss identifiziert worden.  
Abbildung 3: Pyramide der Nachhaltigkeit für die Bewertung von Heizungskonzepten mit  

Indikatoren der Nachhaltigkeit für die Trilemma-Aufgabe „Aachen“  
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4.3 Datenerhebung 

Die Trilemma-Aufgaben werden zur Datenerhebung durch Energieberaterin-
nen bzw. Energieberater der mittleren Qualifikationsebene mit Hilfe der 
Heidelberger Strukturlegetechnik (vgl. Scheele und Groeben 1988) bearbei-
tet: diese Technik sieht vor, dass die Ausführungen in einem semi-
strukturierten Interview vorgetragen und in einem Karten-/Pfeil-Netzwerk in 
Form eines Ablaufdiagrammes festgehalten werden. Das Netzwerk spiegelt 
die subjektive Theorie des Probanden zu dieser Trilemma-Aufgabe wider. 

Durch bewusste Reflexion in einem semi-strukturierten Interview wählt 
die Probandin bzw. der Proband diejenige Variante, die ihrer/seiner Meinung 
nach am besten die Anforderungen an Technik und Nachhaltigkeit erfüllt. 
Danach bekommt man die Möglichkeit, noch einmal bewusst den Gedanken-
gang nachzuvollziehen, der zu den jeweiligen Lösungsansätzen geführt hat. 
Hierdurch wird das Niveau des Reflexionsmodus deutlich (s. nächster Ab-
schnitt). 

4.4  Kompetenzdiagnose: Bewertung der erhobenen Daten 

Nachdem diese Daten dokumentiert sind, werden für diese Trilemma-
Aufgabe der Nachhaltigkeit die Antworten der Energieberaterin bzw. des 
Energieberaters mit der Referenzlösung verglichen. Ein Proband hat neben 
Items zur Technik insbesondere Items für die Dimensionen der Nachhaltig-
keit (Ökonomie, Ökologie und Gesellschaft) bezogen auf das zu lösende 
Problem zu finden. Je zahlreicher und intensiver die Wechselwirkungen zwi-
schen diesen Nachhaltigkeits-Items gesehen werden, desto innovativer ist der 
Reflexionsmodus, eine Verdichtung auf eine Perspektive dagegen deutet auf 
Stabilisierung hin. Für die Bearbeitung der Trilemma-Aufgabe ist es wichtig, 
für die Erarbeitung von Lösungsansätzen mit einem innovativen Reflexions-
modus zu beginnen, und zum Schluss für das Treffen einer konkreten Ent-
scheidung einen stabilisierenden Reflexionsmodus zu verwenden.  

Aus den vier Teilbewertungen wird ein gewichtetes Mittel erstellt, wel-
ches die Gesamtpunktzahl darstellt. Sollte ein Proband in einem Bereich nur 
wenige Punkte erhalten, so führt dies unabhängig von den beiden anderen 
Teilbewertungen zu einer Abwertung. 

4.5  Fazit und Ausblick 

Im Beitrag wurde ein Konzept zur Diagnose von Kompetenz in der Energie-
beratung auf mittlerer Qualifikationsebene entwickelt, welches aus den drei 
Dimensionen Kompetenzarten, Aufgabenkomplexe in der Energieberatung 
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und Niveau des Reflexionsmodus bzgl. der Umsetzung der Grundsätze der 
Bildung für Nachhaltige Entwicklung besteht. Für dieses Modell wurde in 
Workshops mit erfahrenen Energieberatern ein Diagnose- und Bewertungs-
konzept entwickelt. Schwerpunkt  des Konzeptes stellt die Diagnose der 
Problemlösefähigkeit als Teilbereich der Fachkompetenz dar.  

Zu diesem Zweck wurden „Trilemma-Aufgaben der Nachhaltigkeit“ 
entwickelt, typische Energieberatungssituationen, in denen der Umgang mit 
widersprüchlichen Anforderungen (insbesondere bzgl. den Dimensionen der 
Nachhaltigkeit) als wesentlicher Aspekt der Energieberaterkompetenz identi-
fiziert wurde. Dieser Befund wurde durch Workshops mit erfahrenen Ener-
gieberatern zur Itemfindung herausgearbeitet. 

Dieser Ansatz wird derzeit durch eine Testphase mit bafa-Energie-
beratern validiert, die die o.g. „Trilemma-Aufgaben der Nachhaltigkeit“ bear-
beiten. Zur Erstellung der Lösungsansätze scheinen ein umfassendes Fach-
wissen sowie eine einschlägige Problemlösekompetenz bezogen auf die kon-
krete Situation, der Transfer der Nachhaltigkeitsidee einer Bildung für Nach-
haltige Entwicklung bezogen auf die von den erfahrenen Energieberatern 
entwickelten Items sowie ein reflektierter Umgang mit widersprüchlichen 
Anforderungen, insbesondere in Hinblick auf das Abwägen ökonomischer, 
ökologischer und sozialer Anforderungen nötig zu sein. Diese Trilemma-
Aufgaben tragen dazu bei, in definierten Aufgabenkomplexen insbesondere 
die Fachkompetenz, die Problemlösefähigkeit als Teilbereich der Fachkom-
petenz und den Umgang mit den vielfältigen Unsicherheiten dieser Branche 
zu bewerten.  

Die entwickelten Items zur Problemlösung dienten als Grundlage für die 
Entwicklung eines Konzeptes zur Förderung von Energieberatungskompe-
tenz (Frenz et al. 2010). Hierbei wurden die Trilemma-Aufgaben als Impulse 
für komplexe Lehr-Lern-Arrangements genutzt, die an konstruktivistischen 
Didaktikkonzepten orientiert waren. Diese Lerngruppen sollten sowohl sach- 
und fachgerechte als auch nachhaltige Lösungsansätze erstellen und in einer 
offenen Diskussion reflektieren. In dieser Reflexion wurde besonders der 
Umgang mit Unwägbarkeiten und Zielkonflikten fokussiert. 

In einer weiteren Testphase wird die Diagnose sowohl nach Ausgangs-
qualifikationen als auch nach Leistungsangeboten differenziert. Bei den Aus-
gangsqualifikationen wird analysiert, wie sich ein akademischer bzw. nicht-
akademischer Hintergrund (z.B. Ausgangsberuf Tischler, Stuckateur, Bau-
zeichner oder Dipl.-Ing. Architekt, Dipl.-Ing. Maschinenbau etc.) auf die 
Bearbeitung und Bewertung auswirken. Zudem wird untersucht, wie sich 
eine Spezialisierung auf verschiedene Leistungsangebote der Energiebera-
tung (z.B. BAFA-Vor-Ort-Beratung, Energieausweis-Erstellung etc.) nieder-
schlägt. 

Dies kann zu einer Differenzierung des Instruments in Abhängigkeit von 
den Zielgruppen führen. Durch eine entsprechend differenzierte Kompetenz-
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diagnose können Energieberaterinnen und Energieberater sowohl aus dem 
Handwerk wie auch mit akademischer Ausgangsqualifikation besser ihre 
Stärken herausarbeiten, Verbesserungspotentiale erkennen und ihre Kompe-
tenz durch gezielte Besuche von Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen aus-
bauen. Auf diese Weise kann der Schritt zu einer ganzheitlichen Energiebera-
tung erleichtert und der Beitrag insbesondere der mittleren Qualifikationse-
bene zur Qualität in dieser Branche sichergestellt werden. 
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